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Sm Jahre 1538 Hinterließ laut dem Beidfergerichtsbudh ein 
gewijjer Beidler Michael Coler zu Moosbad 5 Ammen à 3 
Gulden. Eine Ruh foftete daS ganze 16. Jahrhundert hindurch 
5 Gulden, aljo waren 2 Bienenftöde um 1 Gulden mehr wert als 
1 Rubh. Die Maß Honig wurde Ende des 16. Jahrhunderts 
um 42 A verkauft. Der Berbrauh an Honig und Wadıs 
fteigerte fih immer mehr, daher jtieg der Wert der Bienenpro» 
dufte jo Jod. Honig vertrat die Stele des Zuders, er wurde 
in vornehmen Häufern majfenhaft genojfen, er wurde zum Gin- 
machen der Frücte, zum Baden der Lebfuchen, und hauprfäcdlich 
zur Metbrennevei verwendet. Metbranereien 3. B. in Münden, 
Ulm, Danzig, Riga. Met wurde bei jeder Gelegenheit getrunfen, 
bei Feitlichfeiien floh er, wie jett Wein, in Strömen. Aus 
einem Weistium, d. i. eine Urfunde aus den Rheinlanden erjehen 
wir, „dah den Schöffen an ihrem Gerichtstage ein Eimer Honig- 
wein borgejekt werden foll und zwar fo voll, daß eine Fliege 
am üuberften Rande trinken fönne. Der Verbrauch des Wadjjes 
auf den Altären wurde ebenfalls immer größer, dazu fam noh 
die Verwendung yun Stegeln, Boflieren und in der Heilkunde, 


Gefteigert wurde der Verbraudy noh durch den ausgedehn: 
ten Handel mit Honig und Wadjs, wobei Niirnberg, Augsburg, 
Regensburg, Wien, Breslau und Köln al Hauptitapelpläße zu 
nennen find. Wie bedeutend damals die Bienenzucht gemwefen 
fein muß, läht fih auh daraus folgern, daß viele Ortsnamen 
an die Bienenzuht und an die Bienen oder mmen erinnern: fo 
Bienendort, Biendorf, Bienenhof, Bienental, Bienenbüttel, Pie» 
nenmühle, ymimenftadt, mmenhaufen, Surmendingen, ms 
menroda, smmenjee, Symmelborn (P), Beidelperga, Zeidelheim, 
Beidelmeid. 


Allein diefer Blütezeit des Zeidelweiens folgte vom 16. 
Jahrhundert an niht nur in Deutichland, jondern faft in allen 
europäilchen Ländern ein rafher Niedergang. Durh die Ent» 
dedung Amerifas, durch die Reformation, durd den SOjährigen 
Krieg änderten fih die firhlichen Gebräuche teilweije, die fozialen 
und wirtihaftlichen Berhättniffe jaft ganz. 


(Fortfegung folgt.) 
us 
Piolegilches von LASIOLAMDA AIEIENS, 


2 qu den fchönften und befiebtejten Nachtfaltern gehört uns 

4 jtreitig unfer quercus, Eihenjpinner oder Quittenvogel 
genannt. aft jeder beginnende Sammler fennt jcdyon 

den alter oder dejjen ftattliche Raupe, und mit Befriedigung 
blidt er auf die männlichen Eremplare, welde er im Laternen- 
fhein erbeutet hat, Der Schmetterling, früher zu der Gattung 
Bombyx (Spinner) gehörend, wurde bei Einführung der reuen 
Nomenelatur 1901 der Gattung Lasiocampa (Etuden) zugeteilt. 


Das Verbreitungsgebiet diefes Spinners ift ein fehr großes; 
e3 erftredt fih von Sid-Spanien durd) Franfreich, Ftalien, 
Deutichland, Rußland bis hinein ing Amurgebiet. Den Elima- 
tifhen VBerhältniffen diefer Länder entfprecjend, weicht er von 
feiner normalen Färbung in folhem Grade ab, daß man diefe 
Abmweihung (Barietät genannt) mit eigenem Namen in die Literatur 
eingeführt hat. Man fennt zur Beit eine hübfche Anzahl Va- 
rietäten, von welchen jedoch für den Züchter nur einige in Pe- 
tracht fommen dürften. Bei uns in Deutichland ericheint die 
Stammform feibft, ebenjo ift auch die Varietät Callnnae nicht 
allzu fetten. Die normale Entwidlung des Schmetterling3 in 
der Natur dürjte ungefähr folgende fein: Der Falter fliegt im 
Monat Juli während der Naht, dodh) gilt letteres nur für das 
Weib, der Mann tummelt fi) anh am Tage im warmen Sonnen» 
fhein munter umher. Das Weib, mweldes plump und jchmer> 
fällig gebaut ift, madjt von feinem Sylugvermögen meift nur zum 
Bwed der Eiablage Gebrauch. Lebtere legt eg einzeln an ver» 
Ichiedene YZutterpflanzen, vor allem an Ginfter, dann in Heden 
on Eclehen u. f. wm. Die nad 10—12 Tagen ausfriechende 


Raupe frißt jofort nah dem Ausfriehen, wie viele andere Nadıt- 
falterraupen auch, einen Zeil der Eierjchale auf. Nadh diejer 
Ladung Friedht jie in die Zweige der Futterpflanze und lebt an 
derjefben bis in den Spätherbft hinein. Während diejer Reit 
häutet fih die Raupe gewöhnlich zweimal, felten finden mehr 
Häutungen ftatt, und ift das Wahlen vor der Nebermwinterung 
überhaupt ein fehr langjames. Segen nun im November die 
rauhen Nordwinde ein, welche dem Ifnfeftenleden fchnell ein Ende 
machen, fo rüftet fih auh das Näupchen zum Winterfdlaf. 
Die Borbereitungen find einfach genug, eS fteigt ang feiner 
(uftigen Höhe herab, mwidelt fih in ein trodenes Blatt und der 
Wirterichlaf fann beginnen. Zrodene froftreiche Winter jchaden 
diejen Raupen nicht, dagegen werden ihnen linde und regnerijche 
Winter verderblihb. Mit dem Ausfchlagen der Yutterpflanze 
erwacht auch die Raupe zu neuem Leben, Flettert an Derjelbert 
empor und lebt dann big in den uui; fie Hat dann die ftatte 
liche Länge von 10—12 cm erreiht. Mitte oder Ende desjelben 
Monats fhidt fie fih zu ihrer legten Häutung, der Berpuppung, 
an und fertigt fih zu diefem Zmwed ein ziemlich fejtes tonnen» 
artiges Gefpinnit zwifhen Moos und Laub an, in welches fe 
hauptfächlicy ihre Haare mit verwebt. Es fei hiebei bemerkt, 
daß das fogenannte Treiben der Puppen im geheizten Bimmer 
feinen mefentlicyen Einflus auf diefe Spezies hat und der Falter 
meift zu jeiner beftimmten Beit im Juli oder Augujt erjcheint. 
Die Puppenruhe dauert gewöhnlich bei Falter, welhe noh in 
dietem Jahre fchlüpfen, 5—6 Wochen, jedoh der größte Teil 
der Pupper übermwintert in der Regel und ergeben den Walter 
im Juli. €s find jedod Fälle befannt, nah melchen Puppen 
Diefer Art 2—4 Jahre liegen und erft nach Diefer Zeit den 
Falter ergeben, ohne daß derfelbe dadurch von feiner normalen 
Färbung abweicht. Durh Perjuhe von Sammlern ift nun 
feftgejtellt worden, daß diefer Winterfchlaf der Raupe nicht ums 
bedingt normwendig ift, und fid) die Raupe aud Fünftlich treiben 
läkt. Man fammelt zu diefem wed die Raupen im Herbite 
und bietet ihnen als Futter Ephen. Derjelbe ift befanntlicd, 
aud im ftrengften Winter frifch zu haben, fo dab die Futters 
herbeiichaffung feine Schwierigkeiten madht. Die Raupe gehört 
nicht zu den Koftverächtern und nimmt den dargereihten Epheu 
gerne an. Stellt man nun den betreffenden Kaften oder das 
Zuchtglas in die Nähe des Diens, jo fanı man die ganze Ente 
widlung beobachten, was hödft interejjant ift. Gleichzeitig fant 
man anuh im Herbft fir wenig Geld in den Befiß von Raupen 
der Varietäten spartii und sicula gefangen und diefe dann gus 
gleich mit ter Stammform (aber getrennt in bejonderen Hüften) 
meiterzüchten, um dann fpäter durh Sreuzungen neue Abwei« 
chungen zu erzielen. Sowohl die Raupen vou var. spartii wie 
sicula befigen die angenehme Eigenihaft unferes quercus, daß 
fie fiģġ mit jedem Futter begnügen, fämtlihe Raupen Lönnen 
mit Epheu gefüttert werden, anh Blätter der Brombeeren nehmen 
fie gern. Dieje beiden Varietäten dürften die verbreitetiten 
fein ; fon Tängft find fie Gemeingut alfer züchtenden Entomologen 
geworden. Weniger verbreitet ift dic Varietät alpina (in der 
Schweiz vorfommend) und fommen Angebote diefer Art aud 
feltener vor. Zu erwähnen ift, daß dieje fünftliche Buðdt nie- 
mals die Schmetterlinge ergiebt, welche die Yebensfähigkeit folder 
in der Natur befigen, fie untericheiden fih von den im Freien 
gefangenen Stüden in matter Färbung der Flügel, dann wird 
die Fruchtbarkeit eine geringere, auch find die Schmetterlinge 
wefentlih Eleiner; würde man jolhe Zucten in mehreren Ge- 
nerationen fortführen, fo wirde man bald auf dem Punkt anz 
gelangt fein, wo infolge Snzucht oder Degeneration eine Weiter- 
zucht iiberhaupt unmöglich” wärde, da die Lebensfähigfeit eine 
zu geringe würde. Trogdem find jolche Winterzuchten interejjant 
genug, lernt doch der Züchter auf diefe Weile feine Lieblinge 
näher fennen und bereichert fih fein Willen. 


Sp fann man alfo im Winter, wenn draußen Schnee und 
Eis die warme Stube doppelt gemütlich machen, fih auf diefe 
Weife in der Entomologie bejhäftigen. Kommt dann der Früh- 
ling ins Land, wedt die Sonne mit ihren warmen Strahlen 
die Ichlafenden Snfekten wieder auf, und beginnt dadurch wieder 
die Tätigkeit des Entomologen, fo bleibt auch der Lohn für die 


Mihen der NRinterzucht nicht aus; eine ftattliche Anzahl Cocon 
liegen im Puppenfaften — das Ergebnis der Winterzucdt. — 
Die freigewordenen Näflten fünnen fih wieder mit neuen Arten 
füllen. E. 


A 
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Die Kepidopteren: Sauna 


von Schwabach und Ilingebung. 
(Pon Heinrih Wendel in Schwahadh), 
(Fortiekung.) 
Euchloe Hb. 

Cäardamines L. Niurorafalter, niht felten in Mai auf 

Waldwiejen; Raupen an Schaumfraut im Juni und fuli. 
Leptidia Billb. 

Sinapis L. GSenfmeißling; überall vereinzelt auf Wald- 
wiejen im Mat und wieder im Juli, Auguft; Raupen an Sho- 
tenflee gefunden. 

Colias Leach. 

Hyale L. Gelber Heufalter, häufig im Mai und Auguft; 
Raupen im Juni und Herbit an Widen; öfters an der Prünfi 
und am Eichwajen gefunden. 

Edusa F. Selten, im Auguft und September auf Wie 
jen; Raupen bisher nicht gefunden. 

Gonopteryx Leach. 

Rhamni L. Eitronenfalter; überall im April, Mai, Juli 
und Auguft; Naupen häufig an SKreuzdorn gefunden im Grund 
voa Dbermainbach und wieder bet Haag. 

H. Nymphalidae 
A, Nymphalinae 

Apatura F. 

Iris L. Großer Scillerfalter nicht felten am Waldrand 
vom Eichwajen gefangen, dann wieder auf feuchtem Sand fitend 
am Vflugswehr und im Steinbruch bei Kammerftein an munden 
Bitterpappeln jfaugend im Zuni und uli; Raupen am 28. 
September 1900 zum erjtenmaf gefunden anu verfümmerten 
Salweiden bei Sammerfteiner Steinbrüchen, jeitdem öfters bei 
Ungentbhal, Hengdorf, Wolfersdorf. 

llia Schiff, Steiner Scilferfalter, feltener, gefunden in 
den Sammeriteiner Brüchen, dann bei Neumühle, öfters im Quli. 

ab. Clytiae Schiff. tritt häufiger auf als Ilio. 
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_ Limenitis Fab. 

Populi L. Großer Eisvogel nicht felten beim Obermain- 
faher Weiher, im Tal von Unterreichenbah nad) Rohr, dann 
bei Ragwang, dafelbft wurden Raupen im Mai 1904 zum eriten- 
mal zahlreiher gefunden an Bitterpappel. 

ab. Tremulae Esp. Diefe Aberation durh Zucht erhal- 
ten, am 10. Juli Falter gejchlüpft,; Raupen bei Tatwang gefunden. 

Sibylla L. Sileiner Eisvogel, am 4. Juli 1900 in mehe 
reren Eremplaren am Obermainbaher Weiher auf Erlen fitend 
gefunden, dann noch einigemal bei Wolferzdorf im Tal erbeutet; 
Raupen noch nicht gefunden. 

Pyrameis Hb. 

Atalanta L. Ndmiral, überall nidi jelten, doch verein« 
zelt in den Slammerfteiner Brüchen, an arısfließenden jaftfranfen 
Bänmen, in den Erlenfhlägen bei Katmaıg und dergi. im Juli 
bis Dftober. Raupen an Neffen in zujanınengejpornenen 
Blättern gefunden 1599 bei Dberreichenl.ad an der Quelle, bei 
Stakwang, Wolfersdori, häufig im Mai und Juni. 

Cardui L. Diftelfahter häufig im Mai und wieder Juli 
Auguft. Naupen an Diiteln und Wejjeln einzeln gefunden im 
Guni bei Suftenfelden, Rohr, Weiler. 

Vanessa F. 

Jo L. Zagpfauenauge, überall; Raupen zahlreih ar 
Nejjeln in Juni, Juli; finden jih an den Xejjeln am PBflugs« 
wehr, dann am Weidersreuther Weg, alljährlich marjenhaft. 

Urtieae L. Kleiner Fuchs gemein. Raupen an Neijeln 
wie die von V. jo treten in mehreren Generationen auf. 

Polychloros L. Groger Fuchs überall. Ranpen treten 
altjährfidh im Mai und Juri an Ulmen und Birubäumen in 
Maifen auf. Chaufjee NRednishembach, Penzendorf, Negelsbadh. 

Antiopa L. Trauermantel überall, vom Juli bis April 
befonders in den Steinbrüchen von Kammerjtein; Raupen im 
Suli an Birken und Weiden. 

ab. Hygiaea Hdrch. Am Anguft 1903 von Herrn 
Bin in Kammerjteiner Brüden einmal gefangen, Jeitdem nie 
mehr. (Fortiesung folgt.) 


p Hrndifehlerderidtigung. 


Sn Tester Nr. 12 der „Entomologiihen Blätter” find in 
dem Schwabader Pereinsbericht dur ein unliebjames Drud- 
verfehen und undeutlihes Manufeript verjchiedene lateiniiche 
Namen falf gedrug morden; jo muß es dort heißen: fatt 
Cycena: Lycaena T; ftatt Cemonia dunie: Lemonia dumi L; 
ftatt v. iaticae: V. urticae; jtatt iaspedia: jasp edia. 
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Von meinem Sammler in Südfrankreich trafen grössere Senuunxen feiner Ia. | 
Offeriere folgende Arten zu '/, Staudinger: 


gespannter Rivierafalter ein. 


Pieris var. manni Sat, fidia 
5 „ rossi „ actaea 

Euchl. belia „ var. aristaens ” 
„ enphenoides | Lye. escheri 


Lept, duponcheli 
Colias edusa magna 
„ ab. helice 
Pol. jalbum 
Mel. var, provinzialis 
„., dejone 
Arg. elisa 
Sat. ne omiris 
und noch viele andere Arten. 


var. regnicehi 
Dolus 
var. vittata 

» orion var. liguricha 
Deil moii ex. l. sub. 

„ var. paralias 
Sm. querkus 
Sat. caecigena 
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Empfehle mein reichhaltiges Lager in 
Torfplatten, Insektennadeln, Cèl- 
luloid, Aufklebeplättchen 
und anderen entomologischen Bedarfsartikeln, 
Georg Seltmann, 
Schwabach, Königsstr. 


| Stück 50 





Agr. spinifera 

var, prosequa 
Apor. australis 
Had. soleri 

Polia venusta 
Clopt. dyeani 
Plusia Chalcytes 
gutta 

Act. monnogranıma 
Boarm. ocatanaria 


Had. perella 
Porto und Packung 1 Mk., auch Tausch. 

Chr. Farnbacher, Schwabach (Bayern). 
Sm. quercuspuppen (ex. Dalmatien) à 
Pfg. Dizd. 5.30 Mk. Sat. pyri à 


Stück 25 Pfg. Dtzd. 2.80 Mk. E. versicolora | BEsten Preisen 
Dtzd. 1.80 Mk. hat abzugeben 


Chr. Farnbacher, 


Charaxes Jasius. 

Von dieser prächtigen Art habe wieder 
mehrere Huudert gesunde kräftige Raupen 
abzugeben per Dizd 5.50 Mk. Futter Ar- 
butus; dasselbe wird gratis und franko nach- 
geliefert. Versende nur Raupen, welche die 
letzte Häutung überstanden haben. daher 
sicherer Erfolg. Anweisung über Behandlung 
gebe bei. 


Chr. Farnbacher, Schwabach 
| (Bayern). 


 Druckarbeiten: 


Kataloge, Prospekte, sowie sonstige Bedarfs- 
Drucksachen liefert schnell und zu den bil- 





G. Hensolt’sche Buchdruckerei 
Schwabach. 


Schwabach, Verlag der „Entomologischen Blätter“. 


Drud und Berlag der ©, Henfolt’Ihen Buhdruderei in Shwabad. 


